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Patmo nits/ von Lunt und Freudefieht;
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Ein Elim zeiate ſich, mit

Man ſahe recht mit nAnderen Ufer ſtand, eingrüner Pelmen-Baum
Die Früchte halden kgum, ar doſſen rr Rauiſt
Mannah ihn mit Gewalt, ſich ubers Acnner beugeit,

e

Und ſich nach ſeiner Arth uſtines gleihen neigen. (a.)

(a.) Die Palmaſt unter allen Baumen die Verliebteſte, daß wo fie ihren Baum nicht ſehen
kan, mit ihren Wurtzeln nach ihm zu wachſt, oder verſchmachtet . wo Ke chi aver erreichen

kan, von oben ſich der Geſtalt zu hm neiget und bhugrt, viß ſie beyde ob ſie gleich durch einen
Bach geſchieden, doch mit den Gipffeln. w unr zunen wachſen, daß ſie uber den Bach
einen Bogen und Brucke machen. nnod

Eurdeines uun andetn tommentan  nn de pelie--eangel Pat.L-m
m vergnugt, wenn nur der Geruch und

Datu ſchreiben die Gelehrtein anchs ſerrieee lelucent:  a. Me 94.
Beyde munenAau

Sich ſo kuſſen.
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Am andern Uferyſah ich einen andern ſtehn,
Und dieſer dauchte mich, durchs Waſſer durch zu gehn,

So ſehr war er bemuth, die Palmin zu ünifaſſen,
Die andern muſten ihm, das Glucke überlaſſen.
Ein Jeder PalmenBaum, war wunder ſchon geziert
Die Blatter ſahe man, gleich einem Schwerkd formirt
Zweyſchneidig, zackich ſcharff, und witzig zu verletzen
Die Zackchen durffte man, nicht ſcharffen oder wetzen.

So bald der Palinen-Baum zu ſeiner Palmin kahm,
So turg die Palmin Frucht, die ſie von Palm-Baum nahm. (b.)
Sie machten beyderſeits, daraus ein Sieges-Zeichen,
Die ſchoue Palmin kont, kein and ren Baum erreichen.
Die Fruüchte wurden auch, vortrefflich hoch geruhmt,
Als waren ſie von GOtt, zur Levens-Krafft beſtiemt,
Derſelben Medicin, kan Menſchen gäntz verneuen
Und den halb todten Geiſt, ergantzen und erfreuen. (c.)
Manzeigte mir darbeh, noch mehrern Nutzen an,

Den man von PalmenHoltz, und Blattern haben kan;
Doch wer mehr wiſſen will, der mag von ihren Weſen,
Gelehrter Leute Schrifft, und Bucher davon leſen. (d.)
Par Curioſite mwoltich die Fruchte ſehn
Das Glucke ließ es anch nach meinen Wunſch geſchehn

Der Kern war langkichrnud, darbey ſehr glat und ſüſſe,
Die beyden Schaalenrauch, die fielen vor die Fuſſt.
Jch dachte was ſolldoch, wohl dis Geſichte ſehn?
So ſtelte ſich beh mit, oitr Fama. ſchlennigſt ein,
Und ſagte: weiſt du nicht was dieſes itzt  geweſen
Herr Schützen hat bas Glück, die Palnmit auserleſen.

(b.) Feſſenus in ſeinen Chrino myſtied, fuhret aus dein Plinjo, Hiſt. Nat. Libr. 13. c. 4
anj daß uturr den PalmBamen, ſich zwenerley Geichlecht ereigen, und der eine ein. Mann

4r

lein, der alTore ein Weihloin ind brnge das iblein unter den PalmBaumen keint
Læ

(e.) Der Palm-Baum grunet ſtets Winter und Sommer und ſollen deſſen Fruchte, die Kraff
Frucht, es ſtehe denn bey den wrannlein unter denen walmBaumen.

ffte des Meuſchen wiederbringen, und den humorem radicalein oder naturlichen SantJ

und Krafft erhalten, und rrte Nuhrime denen  Schwachen, welche auch ſelbſt thre Natur ge

 J  â—agg 3 uu ſi.caren in denen Mold. Jnm ch Holtz zu denenſuln, ſchreibet, daät waren denn ſie gebe ni tnur
Gebauden, Blakteran

n Setraunebe, varaus man WeinEfig,arν

Rinde zum —S
e

ehaimd Kammen, Mooß und
Honig, Zucker c. vr Artzeney und dergl.
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Sie iſt ein Palmen-Baumm die Fruchte zeiaeran,
Was man von ihrem Thun, in Zukunfft hoffen kän.

hZucht Keuſch eit Gottesfurcht ſind keine leete Blüthe,
Sie ſind ihr eingepragt, ins Hertz und ins Gemuthe.
Sie iſt an Kirchengehn, der frommen Hanna gleich
Und in der Haußligkeit, wie Martha Tugendreich;
Abigail kan man. anden Gemüthes-Gaben,
Und eine Rahel ſelbſt au ihren Nahmen haben.
Drumthuts den Eltern weh, daß ne ſolch liebes Kind,
Beyder ſich noch vielmehr. an achter Tugend find,
Durch Gottliches Geuick) nun ſollen von ſich laſſenat

Und endlich den entſchlüßyzn ihrkn zWegziehn faſſen.
Sie beugt der Eltern Hertz, weil ihrer uugenLuſt,
Aus ihrer Maüreu kommt, oenn ihnen iſt bewuſt,
Wie Sie ſich gegen ſie, gehorſam hat erwieſen,
Daß ſie von jedermann, auch billich wird geprieſen.
Nun dieſe Palmin wird verſetzt an unſern Orth,
Sie neiget nch zu ihm, und ergiebt ihrdas Wort
Er will ihr Pakm: Baum ſeyn: Sie will wie Palmen bluhen
Und ihrer Eltern Gluck und Seegen nach ſich ziehen.
Beglückter Btautigan der ſich ſo glücklich weiß,
Die Palmin giebt ſich Jhmr, und ihre Früchte preiß;
Die Schalen ſamt deu Kern, ſoll Er allein behalten,
Und nach vergmiger Luſt, mit denen ieiben ſchalten.
Drum gratuur ich ihmn Er ſey mit Jhr vergnügt
All Ungemach verbaut, der WitiwerStand beſiegt. nn— S—

GOtt binde beyder rrununti zuſamnteint J
Und mehre jederzeit du urt;
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xeaenſtehn

Drum lebt beglücktuud moßt ihr Pulinen Baumr Beydt,

B iß Euch drs Himimels. Schluß/ einſt von einander ſcheidnt








	Wird Herrn Burger-Meister Schützen Eine Palmin, Seine Braut, Jhm als einen Grünen Palm-Baum Durch dem Priester angetraut, So legt Dero Werthen Gönner, nach Gebühr und Schuldigkeit, Alle Schulden zu bezahlen, dieses Blatt die Danckbarkeit Selberr.
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